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iıne Zusammenfassung bereits VOI- der Gelahr weitgehender Kompliation
liegender Forschungsergebnisse darstelle, nicht galızZ entgehen.

hat dieser 1n der vorliegenden Gestalt, 293 erwarte sich der Leser iıne
durch bemerkenswertes Quell- und TtS- gründlich durchdachte Zusammen(=Tas-
wıissen angereichert, durchaus originellen SUung, amı die teilweise überaus gehalt-
Charakter und 1st VOIL allem für den NIc vollen Direktzitate nicht unausgewerte
gahz Eingeweihten als Einführung unent- bleiben Das Kapitel über die zeitgenÖOÖss1-
behrlich on die Periodisierung C» schen Rezensionen 250-257) fand ich

sehr lehrreich. Nur das angerliert, dafß hier nicht 1: isolierte Ordens-
geschichte, sondern eın exemplarischer kritische 1ta des Limburger Zisterzlen-
Beıtrag ZUT Katholizismusforschung serbischo(i{s Dominikus Willi 257) 1ne
das Tste Vatiıcanum gelieiert werden soll nahere Auslegung verdient. Der Rezen-
ESs Wal iıne Kirchlichkeit, die nicht frei sent wunderte sich In diesem Zusammen-
VO  — Spannungen und Antinomien Wal, hang, dals Wal über eorg Hermes un
der INall ber eines, iıne erstaunliche nion Günther Erhellendes berichtet
Strahlungskrait, nicht absprechen kann. wird, dals ber der Name Friedrich Hegel
on In den ersten Jahren der Tätigkeit nicht auifscheint. Das monastische „Preu-

Bentum“, das Dominikus Willi kritisliert,der Brüder Wolter wirkten die Beuroner
könnte wohl uch als entifernte Frucht desMönche, beflügelt durch die ote des Kul-

turkampfes, durch Neugründungen ın VO  - kirchlicher eıte 1mM Jahrhundert
England, Belgien, Böhmen, Österreich wiederholt bemängelten Hegelianiısmus
un: bald uch In Übersee uch Tur das gedeutet werden.

11L falßt folgende Charakteristiken einertraditionelle Mönchtum, das die Säkularıi-
satıon überstanden a  . wurde Beuron Beuroner „Spiritualität“ JIDHBAECH: Mit-
Ansporn und Herausforderung für analo- telweg zwischen Kontemplation und
gC Reformbestrebungen. Der Leser wird Seelsorge; die objektive iturgle un das

persönlich betrachtende E} außerli-dankbar se1n, schlüssig erfahren, wıe
uch dieses Reformmöchtum VO Wider- turgische Frömmigkeit, besonders die
streit der Ideale getrieben WAaäl. FEınsam- Heiligenverehrung; Askese und uße
e1lts- der Kulturkloster Wal uch das D1- Studium); Arbeit; Laienbrüder:;: Amter un
lemma der ründung des Jahrhun- Autoritat Dieser Teil ersetzt teilweise die
erts Dıie Brüder Wolter dachten sich Zze1lt- Lektüre einer allgemeinen Frömmigkeiıts-

lehre Dıie Verfasserin schreibt Grund-welse das Kloster fast 1M Inn der Autklä-
LOr als ademıle für die intellektuellen sätzliches über Meditation und Betrach-
Glaubenskämpfe der Zeit Da die tung Bel der Darstellung ergab sich das
Beziehungen eorg Hermes, Anton methodische Problem der Erstellung des

historischen Umields i1wa IUr die Marılıen-Günther und den spateren Altkatholi-
ken, Was die Beuroner ihrer Loyalität f{römmigkeit, Askese, Arbeit un AutorI1-
für Konzil und aps nicht hinderte DIie tätsverständnis des Jahrhunderts Die
Beziehungen dem Wiener Privattheo- Autorin ıne konsequentere Straf-

fung VO.  — 11L erreichen können, WEnnn s1eogen und Hegelianer nion Günther
diese background-Fragen 1m historischenwurden War schon VO  b Wenzel L1OIL10-

graphisch behandelt, trotzdem War Teil untergebracht
lehrreich, diese wichtigen Aspekte 1n Der Dokumentenanhang 605 662 lälßt

Zusammenhang sehen. sich i1wa für Seminarübungen sehr gut
IL enthält iıne Geschichte der VOI1 Beu- gebrauchen un 1st insgesamt überaus

begrüßen.Mönchen stammenden geistlichen Gerhard WinklerLiıteratur un! ihrer Wirkung innerhalb alzburg
und außerhalb der Klöster. Ks werden
Analysen des Gertrudenbuchs, des Psal-
menkommentars „Psallite saplenter“ und Jürgen Michael Schulrz. Kirche IM Aufbruch.

Das sozialpolitische Engagement derder „Elementa“” VO. Erzabt Maurus Wol-
katholischen Presse Berlins 1mM Wilhel-ter geboten Von den übrigen Verlassern

Beuroner „Bekenntnisschriften“ ist Bene- minischen Deutschland eitrage Z

dikt Sauter, der ADbt VO  — Emaus 1n Prag, Kommunikationsgeschichte 1) Berlin-
New VYork (Walter de Gruyter 1994, 1mıit drel Werken gut vertreien. Miıt dessen
376 S> geb., ISBN 3-11-014044-6Regelkommentar geht die Verfasserin ei-

Was schartf 1NSs Gericht, hne dafß die Tr1ıte-
rien ihres Verdikts dem Leser völlig klar DIie 1m folgenden anzuzeigende Studie
werden. Denn einige ausgewählte Zitate entstand un der Leitung VO.  — Bernd SO-

SCINAIMNIL als geschichtswissenschaftlichereichen dazu wohl N1C. galız au In die-
Dissertation der Freien nNnıversıta Ber-SC Teil 88 konnte die Verfasserin uch
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lın Inhaltlicher Ausgangspunkt wurde Schwierigkeit dieser Schicht, sich AUSs dem
ine Tagung, welche „die historische 193- argumentativen Grundgefüge des Kul-
ension des Problemieldes religiöser und turkampfes herauszubegeben (Z 341)
kirchlicher Seelsorge un! Diakonie“ Gleichzeitig werden uch die Dilferenzie-
eispie der Metropole BerlinSema TunNngen ausgeleuchtet, die sich VOTLT em

S1e umfalst chronologisch VOI - dus»s der Funktion der Germanla als „Zen-
nehmlich die 1890er e Berlins, eın tralorgan“ des gesamten deutschen Ka
Jahrzehnt, das der uftfor In einer sehr be- tholizismus WI1E aus den heral-, reg10-
lesenen, klugen und differenzierten Eın- nal- der gruppenspezilischen Leserkrei-
leitung In verschiedenen Dımensionen als RI  — der übrigen Printmedien ergaben. Sie
UÜbergangsjahrzehnt kennzeichnet: betreifen deren Chancen, ber uch deren
nächst 1mM endgültigen Übergang VO  D der Abhängigkeiten; und S1e betreiffen redak-
gTrar- ZU[[ Industriegesellschaft, sodann 10nNelle Gewichtungen zwischen politi-
In machtpolitischen Verschiebungen schen, religiösen und unterhaltendenA
HTC die Entmachtung Bismarcks, die teilen ESs 1st N1IC hne Bedeutung für das
Etablierung des
ments*” Wilhelms IL un! die verbesserten

„persönlichen Reg1- Verständnis der vermeintlich wohlor-
ganisierten katholisch gepragten Öffent-

Partizipationschancen des Zentrums, lichkeit, das Verhältnis dieser Zeitungen
letztlich 1Im 117e die Sozialdemokratie als wirtschaftliches Konkurrenzverhältnis
herbeigeführten Wandel des gesellschaft- begreifen, mıten Folgen für Klientel-
lichen Gefüges un: Empfindens. Jle drei suche, Auflagenentwicklung un: biswe!l-
Entwicklungen hatten entscheidende len desaströse finanzielle GrenzexI1istenz.
Auswirkungen auf Handlungen und Hal- Das zweıte Kapitel entfaltet die „D1ispo-
tungen der Katholiken (Vo:  verein für das sıt1ionen“ der katholischen Presse Berlins
katholısche Deutschland, Arbeitervereine, Deren wichtigste sind die Wendung
Unternehmerverband Arbeiterwohl, 1nNne Prolongierung der Sozlalistengesetze
„Rerum NnOovarum“ etc.) Ziel der Studie 1st un für 1ine geistige Auseinandersetzung
C>S,; „sich auf dem Weg der Untersuchung mıt der Sozialdemokratie; die grundsätzli-
katholischer Zeitungen und Zeitschriften ch! Solidarität mıiıt den Arbeitern (87,
den Motiven, Zielen und Methoden des uch 1M Bergarbeiterstreik VO  - 1889, *
sozlalen Katholizismus 1mM Wilhelmini- koppelt die Erwartung, dals sOzlale Ge-
schen Deutschland nähern“ (16) Dies rechtigkeit die weltanschaulichen Pra-
geschieht VOT allem auf der Basıs einer IN« gungserfolge der Sozialisten rasch zunich-
haltsanalyse der Periodika des Berliner te machen werde; wichtig dann die kon-
Katholizismus (Germanı4a, Märkisches Kır zeptionelle Selbstbindung, die Lösung der
chenblatt, Schwarzes Blatt, Katholische Iks- sOo7z1lalen rage VO  > einem moralischen
zeitung, alle AuUs der Germania-Verlagsgrup- Gesinnungswandel der Vorausset-
DE, Märkıische Vo  'ZeItUNg als Konkurrenz- ZUN$ der „Kirchenf{freiheit  44 (92) und VO  _
unternehmen des Sozlal- un: Preilska- einer Restitution mittelalterlich-korpora-
plans eorg Friedrich Dasbach, Der TDel- tiver Gesellschaftsmodelle erwarten
ter als Vereinsblatt des Verbandes kathaolı- (91) TENC miıt klarem SE auf UU 111-
scher Arbeitervereine). Leider tanden keine enrbare Wandlungen un Od11l1ka-
Verlags- und Redaktionsarchive der DIO- tionsnotwendigkeiten. Gerade diese Be-
graphischen Notizen der Mitarbeiter ZU[r obachtung verbiletet C>, solche Sozilalkon-
Verfügung. Darunter leidet die analyti- zeptionen 1ın den Bereich illusionärer SO-
sche Kraft der Arbeit, Was unten noch 1m zialromantik verweisen; iıne Versu-
einzelnen diskutieren se1in wird, hne chung, der der uUuTfor nicht Immer eNtgan-
dals diese vielfach kriegsbedingte Schmä- gCnHn ist, indem sich In den folgenden Ka-
lerung der Quellengrundlage VO utfor piteln zunehmend In atente Aversionen

verantwortien ware.
Diese Periodika stellt Schulz zunächst ın

diese Perspektiven hineinschrieb.
(Beispiele: „Solange ber die kirchliche

ihrem geschäftlichen und redaktionellen Handlungsfreiheit nicht der nicht genuU-
Personal, In den Motiven ihrer ründung gend vorhanden WAar, brauchte die Be-
und dem Geprage ihrer Entwicklung, In auptung, dals die Kirche institutionell In
ihrer Leserschaft un In ihrem publizisti-
schen Urs VO  < Dabei tellen sich Zzwel

der Lage sel ZUr!r Lösung der sozlalen rage
wirksam beizutragen, für die Belange der

Konstanten heraus: einerseıits die CNSEC Gegenwart wenigstens nicht bewiesen
personelle Verflochtenheit der Geschäfts- werden.“ IM  em S1E [nicht mehr
leitungen und Redaktionen mıiıt dem Ka- kommentierungsbedürftige Stereotypen]
tholizismus Berlins WI1e mıiıt den Füh- idealtypisch un undifierenziert als Ab-
ru.  en des Vereinslebens und des Gegenwart und Antike VCI-
Zentrums, andererseits die elementare mittelt wurden, Otfen S1E nämlich den
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Deflizıt LLUTr bedingt korrigleren, zeıitigtVorteil, dals Ss1e als Argumente allge -
meln und unverbindlich blieben, 1n ber interessante Ergebnisse ZUrr Wir-
der aktuellen Diskussion 1n rag gestellt kungsgeschichte päpstlicher und bischoli-
werden können.“ 941) licher Verlautbarungen. ESs dominlert

ben einem durchaus dilatorischen Um -Das dritte Kapitel eligion als Faktor
katholischer Sozialismuskritik wıdmet gallıg der Versuch der Presse. „die Aussa-
sich VOTI allem dem Konkurrenzverhältnis gCIl der Kirchenführung bisweilen In 1n -
zwischen Katholizısmus und Sozialdemo- terpretativ modifizierter Oorm iın ihre e1-
kratıe au{f der Suche nach dem Je besten MN  I ON: einzubeziehen.“ 47 #)

Ansonsten offenbart dieses Kapitel 1ın sEe1-Weg ZUr LOösung der sozlalen rage DIie
H  - sehr breiten Spiegelungen doch uchkatholische Presse benannte hier uch

klar dAie Strukturprobleme der Pastoral 1n iıne gewisse Schmalbrüstigkeit WEeI111

den unaufhaltsam wachsenden Städten N1IC des Themas, dann des Quellenfun-
und gerade In den Unterschichtenvierteln dus Dıe Abschnitte „Agitation für iıne

christliche Gesellschafit“ und ”  emente(Kirchennot un Priestermangel,
vgl uch Gleichzeitig verdeutlicht des kirchlichen Lösungsangebotes“* CI -

s1e nochmals explizit die Geschlossenheit welsen sich vielfach als modilizierte Rem1ui-
des katholischen Weltbildes, dessen BG* niszenzen, welche die Darstellung deut-
dankliches Zentrum steis, uch un: SCa ich vorantreibender Ta verlieren

lassen. Hier Straffung NnOoT und gulde VOT dem Hintergrund der Auseinander-
seIzunNgeN mıt der Sozialdemokratie, In Das fünfite Kapitel erweiıitert die Fa-
der Gottesfrage und dem Atheismusvor- VOT em die emente katho-
wurt bestand. Hier konnten Liberalismus, lisch-konservatıver Kooperationsbestre-
Sozlaliısmus und Anarchismus, DarwinI1ls- bungen un:! -hemmnisse. Gewichtig CI-

cheint annn nochmals das echste KapitelINUus, moderne Wissenschafit und Antıju-
daismus (bestürzend 2} 127) USW. CI - 1n seinen Beobachtungen Z orge-
neut jenem Amalgam verschmolzen schichte des Gewerkschafltsstreites; S>
werden, der atenten der olfenen Inte- wichtig VOIL allem deshalb, weil gerade

den Berliner Presseorganen erkennengralismus einschlofs tZ.D 13150 Dıie Arbeit
lälst, dafß 1n den 1890er Jahren €esze1ıg gerade hier die Typik katholischen

Zusammendenkens, die Tendenz, durch ere als iıne klar abgrenzbare „Berliner
Vereinfachung verbinden und kom- Richtung“ gab, sehr uch ecorg KOpp
plexe Pluralität dualisieren: hie wahre un! Franz VO  — Savl1gnY ihren Einfluls-

T1auUIll erweıterten (  /Gottesverehrung und sozialer Friede, dort
moderne Gottesleugnung und Umsturz. Dıe Folgerungen präsentier Schulz ın
Diese Geschlossenheit religlöser Grund- einem ausführlichen und subtil gewich-
annahmen un mentaler Selbstverständ- tenden Schlulßswort. Zentral und einfüh-
lichkeiten und Konstanten hatte den sich rend 1st die Beobachtung, da sich die ka-

tholisch-konfessionelle Publizistik Pausprägenden unterschiedlichen ich-
der strukturell noch ideell als ıne Einheittungen des sozialen Katholizismus hınter-

legt werden können, beides deutlicher auswıles“; die abweichenden Posiıtionen
und verständlicher machen: die Zu- ertet der utor als „Indikatoren und
sammengehörigkeitsgewilsheılt innerhalb Deutungshilfen für die Ausrichtung

terschiedlicher Interessengruppen 1mdes Katholizısmus wWI1e€e gleichermalsen die
deutschen Katholizismus  r 332} Gesin-Dıvergenzen bezüglich konkreter Je16e.

Strategıen und Organisationsformen. nungsreiormun Sozialreform, bisher
Gleichzeitig hätten die Konturen w1e die sammengedacht, selen keineswegs „Be-
Schwierigkeiten katholischer Argumen- standteile eines synergetischen onzepts”

333) Dıie Gesinnungsreform habe „keinetatıon gegenüber dem revisionistischen
nennenswerten nhalte“ angeboten, wel-Flügel der Sozialdemokratie her erklärt

als desavoulert werden können; der che ermöglicht hätten, „das kirchliche
Schwerpunkt der Darstellung hat sich hler Instrumentarıum den Erfordernissen der
deutlich VO Titel wegverlagert: Nicht modernen Industriegesellschaft aNnZzUDdadS-

sen.  M (333) Dıe Gesinnungsreiorm C1-mehr das sozialpolitische Bestreben, SOI-
scheine reduzlert au{tf die „Propaglerungern her die antisozialdemokratische

Agitation dominlert die Darstellung, hne eines christlichen Arbeitsethos“ 1n dem
dals deutlich reflektiert würde, inwielern „die christlichenerteUEEntsagung
diese Verschiebungen durch die Historı1e und Gottvertrauen ıIn der Absicht vermiıt-

telt |wurden], bel den Arbeitern die Be-selbst der deren Wahrnehmung be-
reitschaft wecken, sich mıiıt ihrer mate-stimmt sind.

Das vierte Kapitel über „das soOzlale Sen- riellen Lage und amı zugleich uch mıit
dungsbewulstsein der Kirche“ kann 1es der herrschenden Gesellschaftsordnung
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abzulinden.“ Daraufhin, Schulz, stelle ihren wissenschafitlichen Nutzen dort,
sich die rage nach der „Ernsthaftigkeit, P notwendig wird, die Entwick-
miıt der In der katholischen Presse die lungslinien einzelner katholischer nNier-
erjelle Besserstellung der armeren und CS55CNBIUDPCH nachzuzeichnen.“ (3 1)
VO  — der industriellen Entwicklung bela- Die Schwierigkeit dieses Ansatzes be-
sSteien Menschen vorangetrieben wurde.“ ste darin, dals implizit die Milieuko-
Diese (miıt Sozlalreiorm OIllenDar gleich- alitionsthese VO Wilfried Loth auinımmt
gesetzte) Ernsthaftigkeit zeıge sich In der un mıt dieser argumentiert, hne aller-
„Analyse sozlaler Milsstände“ un 1ın der dings erstens ihre nwendung vorher
„Diskussion über praktische Malßlnahmen hinreichend plausibel gemacht en
ZU!T Verbesserung der Lage der Arbeiter.“ un! zweiıtens hne das katholische ılieu
(334) Es hat 19888 den Anschein, als hätten explizit ehandeln un Begrifi un:
sich Gesinnungs- und Sozialreform 1n e1- Sache klärend Stellung nehmen. Es
Nantagonistischen, Ja gegenläufig rezl- konnte AdUuUus den vorgelegten Quellen nicht
proken Verhältnis entwickelt, selen VO  . hinreichend gezeigt werden, da die
den vielfach changierenden Presseorga- terschiedlichen Richtungen innerhal| des
1:  - mindestens propaglert worden, sozlalpolitischen Diskussionsspektrums
wobei der uUufOor 1Im unklaren lälst, ob dies mıiıt unterschiedlichen Partizıpatlionswel-
als „Kritik der sozlalpolitischen KOM- SC  3 irtschaftsproze 1I1l-
petenz der Kirche“ der als „deklarative hängen. Das WaTl bei der ausgewählten
Hinwendung ZU weltanschaulich als Quellengruppe uch N1IC. anders CI -
verlässiger empfundenen MI1  elstand“ waritien Wenn L1UT die Artikel selbst Z
336{1 — verstehen sSE1: Auf Dauer, die Verfügung stehen, ber nicht klar 1st, wWerl
esSC. bildete gerade die sozlalpolitische s1e geschrieben hat und VOT welchem Hın-
omponente des Katholizismus eın Grup- tergrun (Zeitungsarchive fehlen), dann
penbewulstsein und eın „beachtliches '’AanNNn ine solche ese weder veriliziert
Aquivalent ZU fehlenden Parteibasis“ noch falsifiziert werden. Wer auf Loths
und über die Auseinandersetzung mıiıt der Ansatz rekurriert, mu ihn uch disku-
Sozialdemokratie einen Integrationsel- tıeren, sich mıiıt seinen Bestreitungen In
iekt aQus, der ber andererseits on den der Zeitgeschichtsiorschung und den MoO-
Sonderinteressen einzelner Gruppen und difikationen auseinandersetzen, die
Richtungen innerhalb des politischen Ka- VO  - der and seines Autors selbst erfah-
tholizismus“ konterkariert wurde. 3421 —” E  - hat

Immerhin mMac die Studie deutlich,DIie verastelten Konsequenzen dieser
Sonderinteressen 1m Blick auf Möglich- dafß 1n ezug auft Begriff und aCcC des
keiten einer „Christlich-konservativ-so- „Milieus“ weiterer Klärungsbedar{if be-
zialen Politik“ 1mM Bündnis mıt dem Kaiser steht Es bleibt eın Desiderat der Milieu-
un entsprechenden protestantischen forschung, die Homogenıitat der Aulßlsener-
Kräften können N1IC. 1M einzelnen wIe - scheinung des Milieus, uch se1ine zentra-
dergegebene werden. Entscheidend Ist, le Kategorie der religiösen Erfahrung, mıiıt
dals sS1€e 1mMm iolgenden erufung auft den scharfen Diskrepanzen seiner Bın-
Wilifried Loth einem „Bündnis zwischen nengliederung vermitteln Dıieses Desi1i-
kirchlicher Hierarchie und bürgerlichen era ist VO  e Wilfried Loth aut WITTISCHaits-
Honoratioren“ (348) zugeschrieben WCCI- un: sozlalpolitischem GeDbDiet klar CS
den die Idee einer genossenschaft- hen, mıit der Milieukoalitions-Theorie
ich organislierten Selbsthilfe der TDEeIteET. ber 11UT unbefriedigend beantwortet
DIie Wirkungsgeschichte ber dieser SON- worden, weil diese den Milieubegriff au{l
derinteressen se1 egrenzt SCWESCIL, 11 - iıne estimmte orm der ökonomischen
dem „der episkopale Druck und der Elin- €]  aDe Produktionsprozeß reduzier-
spruch während des Gewerkschaftsstrei- T un TST darüberhinaus geme1ınsame
tes die ideelle un! organisatorische Ver- Werthaltungen, kulturelle Deutungsan-
selbständigung der katholischen Arbeiter- gebote, Traditionen und Erfahrungen be-
ewegung In Berlin höchstens stören, rücksichtigte. Wenn INa  - ber dem enNnt-
nicht ber aufhalten konnte.“ (350) Vor den multidimensionalen Milieu-
diesem Hintergrund erschienen „die Ver- begriff, WwWI1e bei Lepsius eingeführt und
suche als problematisch, die Katholiken bei Schmitt fortgeführt wurde, VOT allem
ım eutschen Kaiserreich als geschlossen auf die €l  aDe einer „kollektive[n]
andelnde un:! homogene gesellschafitli- Sinndeutung“ (vgl sehr instruktiv
che Gruppe darzustellen“, wWI1e 1es Katholiken zwischen Tradition
mıiıt den Begriffen VO „katholischen MI1- und Moderne, 1n es Forschungen
lieu“ der der „katholischen Subkultur“ 1993, 606) beschränkt, hat I1Na.  ; Jedig-
geschehen se1l Diese Begriffe verifehlten ich die VO  -} Loth problematisierten wirt-
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chalits- un sozlalpolitischen Diskrepan- tholizismus 1n Deutschland 1m Jahr-
T  5 II  I}1, nicht ber diejenigen, hundert, hat leider die Vernichtung seliner
welche ben diese kollektiven inndeu- Korrespondenz nach seinem Tode LL
tungen betreifen Das Dilemma des ordnet SO tanden die Herausgeber VOTL
Loth’schen Ansatzes, WI1€E eteroge- der Notwendigkeit, Briefe VO  . Windthorst
LL Interessen innerhalb des Milieus VO  — In 76 weıt verstireut lagernden Nachläs-
einem Milieu gesprochen werden kann, S  0 seiner Briefpartner suchen. Nur eın
löst sich nicht Hrc Ausgrenzung der .6 Teil der Brieie VOINl Windthorst 1st erhalten
weils disparat erscheinenden Strukturdi- geblieben. Trotzdem gelang S, mehrere
mens10nNn; alle diese Strukturdimensionen ausend Schrifitstücke \V40)  - Windthorst
einschliefßlich der Jungst Tavorislierten aufzuspüren. Fur die Edition wurde 1ine
welsen solche Heterogenitaäten auf Den- Auswahl getroffen, die sich aut Schrift-
noch bleibt OlfenDar sSinnvoll, 1mM 1C stücke konzentriert, die Tür die innere
auft den Katholizismus der ahrhundert- Entwicklung VO  e} Windthorst charakteri1-
wende, seine historische Morphologie wWI1e€e stisch sind un seine Haltung zentralen
se1ın Selbstverständnis, VO einem, aller- innenpolitischen roblemen, seine kI1r-
dings miıt einer komplexen Binnengliede- chenpolitischen Ansichten und se1n Wir-
FüNlx versehenen katholischen ilieu ken als Vorsitzender der Zentrumspartel
auszugehen. Hıer cheint die Verleine- verdeutlichen Der vorliegende Band

nthält Briefe aus der Zeıt VO.  b | 8 34—rung, nicht die Verabschiedung dieses be-
1880 Eın weılterer Band wird die Brieifegrifflichen Instrumentarıums anzustie-

hen AUS den Jahren 188 IS &91 vorlegen.
Die Sprache der Studie ISst, WEe1111 uch Fur den Kirchenhistoriker sind beson-

bisweilen latent emotional, klar und diffe- ers die Stellungnahmen VO  5 Windthorst
renziert. ber Gerade bel einem verlags- ZU Vatikanischen Konzil un:ZU Kul-

turkampf, Der uch seine Mitwirkung Delselt1g sorgfältig un:! aufwendig gestalte-
ten Band ist die weni1g umsichtige, Ja pgCId- der ründung des Volksvereins für das ka-
ezu nachlässige Fahnen- un!: Umbruch- tholische Deutschland VO  — Interesse. In
korrektur mehr als n . gravierende seinen Briefen über das Vatikanische
Druck{fehler, Zitatdoppelungen, Anuısias- Konzil aulßerte sich Windthorst die
SUNSCIL, atzbau- und Anschlußfehler) Dogmatisiıerung der päpstlichen Unfehl-

barkeit, weniger aus theologischen als ausbedauerlich, zumal sS1E zentrale Jlextpassa-
gCH unrezipilerbar machen. kirchenpolitischen Gründen DIie Stellung-

azlı Sehr belesen, uch sozlalge- nahme der deutschen Bischöfe VO  - Fulda
schichtlich; sehr gründlich, WEn uch 1m AA Konzilsberufung VO. September 1869
Mittelteil N1IC hne Redundanz:; ın sEe1- egrülste Durch ingaben Kardinal-
I9  - theoretischen Implikationen eın An- staatssekretar Antonelli, der angeblich

uch die Deflfinition der InfallibilitätSaTZ, der keine ynthese herbeiführen,
ber die Wahrnehmung diferenzieren seın sollte versuchte Windthorst iıne Dog-
un: die Diskussion aNrTeBCN kann Insge- matiısiıerung verhindern. ber hier WarT
samıt eın kluges Buch, aus dem gerade der Windthorst über die Haltung VO  - Antonelli
el lernen wird, der die Einzelinformatio- falsch informiert. Der Brief VO  - Antonelli
116  — und Interpretationsangebote 1n die kam den Willen VO  } Windthorst

die Öffentlichkeit un wurde 1n der
Katholizismus-
grölßeren Zusammenhänge der gesam'

un Kaiserreichsior- Augsburger Allgemeinen Zeitung 1mM unı
schung hineinstellt 1870 veröffentlicht. Darın wandten sich

Munster Andreas Holzem Windthorst, Reichenskerger un! Mal-
linckrodt die Dogmatisıierung. Mal-
linckrodt erklarte jedoch, dals allein Op-
portunitätsgründe für ihr Vorgehen aus-

LudwI1g Wındthorst. Briefe Bear- schlaggebend BEWESECI selen. Sie würden
beitet VO  - Hans-Georg Aschoff und Heinz- jede dogmatische Erklärung eines ökume-
Jöörg Heinrıch Veröffentlichungen der nischen Konzils als Ausspruch des unifehl-
Kommıssıon für Zeitgeschichte, €el baren ehramtes anerkennen.

Quellen 45 — r Paderborn München ach dem Konzil chrieb Windthorst
Wien — Zürich (Ferdinand Schöningh) Oktober 1870 Reichenskerger,
1995, a >89 S, K geb., ISBN 3-506- INla  - so nicht VEISCSdICH, da nach dem
79885-5 Oonsens aller die Primatsrechte des Pap-

stes unzweilfelhaft un!: notwendig, und
Ludwig Windthorst, der große egen- dals aiur die Unabhängigkeit des päpstli-

spleler VO  . tTtO VO  e Bismarck und der be- 'hen Stuhles absolut erforderlich sel Er
verurteilte entschieden die Polemik VO  wdeutendste Vertreter des politischen Kas


